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Sozialökonomie im Banne der Langen Wellen –Vorbemerkung des 
Herausgebers 

 
Vergleicht man den im September 1928 im Economic Journal erschienenen Fachaufsatz The 

Instability of Capitalism mit den Zeitungsberichten, die ein Jahr vorher über den faktisch gleich-
namigen Vortrag Schumpeters The Instability of Our Economic System (Tagung der Britisch 
Association for the Advancement of Science, Leeds) 1 erschienen sind, dann begegnet man einem 
bemerkenswerten Umstand: 1928 trägt er nur zum Schluss und gleichsam nur andeutend vor, 
was 1927 im Mittelpunkt seines Vortrags stand. Ging es ihm im Economic Journal abgrenzend 
darum “[…] ausschließlich rein ökonomische Faktoren und Probleme […]”2 zu berücksichtigen, 
hatte er im Vortrag einen weit umfassenderen Blick gewagt und jene möglichen Bruchlinien 
zwischen der kapitalistischen Wirtschaft und der Gesamtgesellschaft skizziert, deren entwickel-
ter und ausformulierter Gestalt wir dann in CS&D begegnen.  

Für das Verständnis dieses perspektivischen Unterschiedes scheint mir sein Bemühen maß-
geblich zu sein, das Verhältnis von ökonomischer und soziologischer resp. sozialökonomischer 
Betrachtungsweise mit Blick auf eine Erfahrung zu justieren, die er offensichtlich im Anschluss 
an seine Vorstellung des Unternehmers in der Erstauflage der Theorie der wirtschaftlichen Ent-
wicklung machen musste und die ihn – wenn man an sein Plädoyer für ein fächerübergreifendes 
Arbeiten im Schmoller-Aufsatz3 denkt: wohl auch zu seinem Missvergnügen – darauf verwies, 
die Disziplinen bedingungsweise strikter zu separieren. In diesem Sinne spricht er im erwähnten 
Aufsatz ausdrücklich davon, eine gewichtige Quelle von Einwänden gegen sein Konzept sei 
„[…] der Verstand jedes gut ausgebildeten Ökonomen, den die Erfahrung gelehrt hat, einer […] 
Beimengung von nach Soziologie schmeckenden Auffassungen zu misstrauen..“4 Im englischen 
Original ist von „intrusions” die Rede, es geht hier also durchaus um disziplinäre Grenzen und 
um mehr als um „Beimischungen“, vielmehr darum, das Eindringen disziplinär fremder An-
schauungen zu vermeiden.5 Dem entsprechend hat er 1926 mit der zweiten Auflage der „Theo-
rie…“ vor allem den kultursoziologischen Entwurf  und damit das ganze 7. Kapitel der Erstauf-
lage gestrichen. Nicht etwa, weil er aus der Sicht Schumpeters mangelhaft oder inzwischen 
überholt war. Es gehe vielmehr, wie er im Vorwort sagt, um „ökonomische Theorie“ und der 
soziologische Abschnitt in der Erstauflage habe „[…] in mir durchaus unerwünschter Weise 
[…] gewirkt.“6  

 
 

1  Am 17.9.1927 schrieb Schumpeter aus Baden-Baden an Gustav Stolper über Leeds „[…] mein Vortrag wurde 
sehr freundlich aufgenommen, von allen großen Zeitungen in schlechten Auszügen gebracht, überhaupt war 
Alles riesig nett […].“  

2  Joseph Schumpeter: Die Instabilität des Kapitalismus. In Joseph A. Schumpeter: Beiträge zur Sozialökonomik. 
Herausgegeben, übersetzt und eingeleitet von Stephan Böhm, Wien 1987. S. 67  

3  Vgl.: Richard Swedberg: Joseph A. Schumpeter. Stuttgart 1994, S. 125ff. 
4  Ebenda S. 61 
5  “Apart from this source of possible objections, there is a much more serious one in the mind of every well-

trained economist, whom experience has taught to think little of such intrusions into theory of views favouring 
of sociology […].” Joseph Schumpeter: The Instability of Capitalism. In: The Economic Journal, Vol. 38, No. 
151 (Sep., 1928), p. 379  

6  Joseph Schumpeter: Vorwort zur zweiten Auflage. In: Joseph Schumpeter: Theorie der wirtschaftlichen Ent-
wicklung, Dunker & Humblot, Berlin 1964, S. XI 



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

5 
 

Da Schumpeters Pionierleistung von 1911 wesentlich dem von ihm unmissverständlich als 
„soziologisch“ bezeichneten Rückgriff geschuldet war, die Struktur des im engeren Sinne bür-
gerlichen Produktionssubjektes neu zu thematisieren und den Unternehmer als Träger einer spe-
zifischen sozialen wie psychologischen Energie7 neben den Kapitalisten (den persönlichen Ei-
gentümer von produktiv investiertem Geldvermögen) zu stellen, besteht kein Zweifel, dass ihm 
die soziologische Betrachtungsweise von vornherein sehr wichtig war.   

 
Setzt man das 1927 /1928 deutlich erkennbare Problembewusstsein Schumpeters voraus, das 

ja zur die Publikation von zwar miteinander verwandten  aber thematisch getrennten Publikation 
ökonomischer und soziologischer Schriften führte, dann wird wohl auch plausibel, warum 
Schumpeter Mitte der 30ziger Jahre  – und zwar parallel zur Arbeit an den Business Cycles – 
die sozialökonomischen resp. soziologischen Implikationen des in den Cycles thematisierten 
Problemkreises gesondert in Angriff nimmt: die Frage nach der historischen Perspektive des 
Kapitalismus. So gesehen bilden BC und CS&D ein thematisch einander bedingendes Paar, wo-
bei die BC in diesem Gespann notwendige theoretischen Voraussetzungen für die in CS&D 
entfalte Perspektiven liefern. Denn die Frage danach, ob es nun aus ist mit dem Kapitalismus, 
wird für Schumpeter relativ zu der in den BC entfalteten ökonomischen Theorie der Kondratieff-
Zyklen, genauer gesehen erst mit  dem Ausbleiben der nach dem (theoretischen) Tiefpunkt der 
Weltwirtschaftskrise zu erwartenden Kondratieffeerholung zu einem aktuell herausfordernden 
Thema. Ich komme darauf zurück und halte hier zunächst fest, dass mit der wohl 1934 einset-
zenden Beschäftigung mit dem Sozialismus-Buch (CS&D) die soziologische Arbeit zwar neben, 
systematisch gesehen aber im Gefolge des dominant ökonomischen Studiums zur Aufgabe wird. 
Die hier erstmalig zusammengestellten Vorträge dokumentieren das m. E. eindrucksvoll.  

 
Unsere Beobachtung zum Instability-Vortrag zeigt weiterhin: Die Entwicklung seines  

soziologischen und damit verbundenen politologischen Denkens fand in seinem öffentlichen 
Auftreten, seinen Reden und populären Aufsätzen ihren deutlichen Niederschlag. Zwar hatte er 
im Gefolge seiner finanziellen Schulden in den späten zwanziger Jahren so manche gut bezahl-
ten Gelegenheitsvorträge vor nichtakademischem Publikum übernommen, er nannte das gele-
gentlich auch „Reden ums Geld“ und dann ging es wohl eher um das Gehalt der Vortragenden 

 
7  Soziale Energie im Sinne der Fähigkeit, soziale Widerstände zu überwinden und psychologische Energie im 

Sinne der Fähigkeit zur Überwindung subjektiver Widerstände und Unsicherheiten. In einer frühen Rezension 
hat er die soziale Energie des Individuums sogar ausdrücklich als eine für die Soziologie dermaßen fundamen-
tale Erscheinung bezeichnet, wie sie der Wert für die Ökonomie darstellt. (Joseph Schumpeter (Besprechung): 
M. E. Waxweiler: Esquisse d´une sociologie. In: Economic Journal, Vol. 17 (1907), p. 111.) Wird mit Blick auf 
die genuine Fassung des Unternehmerverständnisses die Dominanz dieses Moments nicht reflektiert, geht man 
an Schumpeters Konzept vorbei, vermag auch nicht, das berühmte „Veralten der Unternehmerfunktion“ nach-
zuvollziehen, das er später konstatiert.  – Das gilt, wie gesagt, für die genuine Fassung. Soweit ich sehe, inten-
diert er in den späten 40er Jahren eine Überprüfung dieses Konzepts und kreist nunmehr um die Fähigkeit zum 
schöpferischen Reagieren. Vgl. hierzu Ulrich Hedtke: Von persönlicher Energie zur Führerschaft, von der Füh-
rerschaft zum schöpferischen Reagieren – Schumpeters Arbeit am Unternehmerbegriff. URL: 
http://www.schumpeter.info/schriften/Hedtke-Unternehmerbegriff.pdf  

http://www.schumpeter.info/schriften/Hedtke-Unternehmerbegriff.pdf
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als den Gehalt des Vortrags.8 Gebietet das Wissen darum durchaus einen kritischen Umgang 
mit Schumpeters Vortragstätigkeit, so darf es nicht dazu verführen, Schumpeters öffentlich vor-
getragenen Gedankenentwicklung mit popularisierender Seichtigkeit zu verwechseln. Auch mit 
Blick auf Schumpeter Denkungsart eines ökonomischen Geschichtsverständnisses verleitet das 
erwähnte Beispiel vielmehr zu der These, dass seine strikt ökonomischen Arbeiten interdiszip-
linäre Konsequenzen eher diszipliniert (wenn nicht gar wissenschaftsdiplomatisch) ausblenden, 
während seine Vorträge und publizistischen Arbeiten so manche Implikation eindringlich the-
matisieren. 

 
Begonnen mit der Frage nach der werkgeschichtlichen Genese der ebenso bemerkens- wie 

bedenkenswerten Vorstellung, die Neuerung als eine Art und Weise des Zerstörens (die Inno-
vation als „creative destruction“) zu reflektieren,9 hat mich der Bildungsgang der CS&D be-
stimmenden Themen schon seit langem beschäftigt. Im Zusammenhang mit der Online-Edition 
der Notizen und Entwürfe Schumpeters zu CS&D, mit der ich im Anschluss an die Arbeit von 
Shin-ichi Uraki und Katsuhiko Imai10 gegenwärtig beschäftigt bin, kam das Bedürfnis hinzu, 
für die Schaffensjahre ab 1932 die Schumpeter jeweils besonders bewegenden Arbeits- und 
Problemfelder genauer kennenzulernen. Ich habe deshalb im Resultat ausgedehnter Recherchen 
die Themen zu dokumentieren versucht, die in den zeitgenössischen Berichten über seine öf-
fentlichen Vorträge und Aktivitäten ihren Niederschlag gefunden haben und die auf ihre Weise 
Schwerpunkte seines intellektuellen Interesses verdeutlichen.  

 

 
8  Als Beispiele hierfür kann wohl ein Vortrag gelten, den Schumpeter 14 Tage nach seinem Auftritt in Leeds 

gehalten hat. Am 18. September 1927 sprach er in Baden-Baden anlässlich der Tagung des Deutschen Buch-
druckervereins zum Thema „Der Eingriff der öffentlichen Hand in die Privatwirtschaft, besonders in das Buch-
druckgewerbe“. Vgl. hierzu Tagung des Deutschen Buchdruckervereins im Karlsruher Tagblatt vom 19. Sep-
tember 1927, S. 6.  

9 Jahrzehntelang galt ja im Kontext der ökonomischen Theorie: […] die Vernichtung zahlreicher wirtschaftlicher 
Existenzen tritt […] nicht notwendig ein […]“ (TdwE 1911, S. 452). Dann eine Wende im soziologischen  
Essay? Für Schumpeters Innovationsverständnis ist zu beachten, dass dessen nahezu definitionsartige Verknüp-
fung mit der Vorstellung von einer creative destruction überhaupt erst im Zusammenhang mit den Arbeiten an 
CS&D und zwar im Kontext der Annahme auftaucht, es beim Kapitalismus mit einer grundsätzlich (d.h.  nicht 
nur gegenüber den historisch vorausgesetzten Feudalverhältnissen sondern ebenso gegen sich selbst) destrukti-
ven Gesellschaftsordnung zu tun zu haben. Er begegnet damit auch dem Problem, sein Urteil über die im enge-
ren Sinne positive ökonomische Leistung des Kapitalismus von seiner Sicht auf dessen gesamtgesellschaftlich 
destruktiven Wirkungen abzuheben. Das geschieht, indem er nicht per Begriffsbildung, sondern via essayisti-
scher Vorstellungen, zwischen der spezifisch „creative destruction“ und weiteren jedoch jeweils unspezifisch 
präsentierten Zerstörungen unterscheidet, wodurch auch der Eindruck entsteht, es bei Letzteren sozusagen mit 
inhaltsleeren, ein Nichts setzenden Destruktionen zu tun zu haben. Daher bemerkt er im Kapitel XVI CS&D in 
einer bereits 1935 geschriebenen Passage: „Zerstörung ist vielleicht nicht das richtige Wort. Vielleicht hätte ich 
von einer Wandlung sprechen sollen.“  (Seite 162 der Routledge-Ausgabe bzw. der von Harper & Brothers 
Publishers; S. 262 der 7. Auflage der Teilausgabe von CS&D durch den Francke-Verlag.)  

10  Shin-ichi Uraki und Katsuhiko Imai: Joseph Alois Schumpeter – Supplemental Passage References for Capi-
talism, Socialism and Democracy. Private Edition, Japan 2015. Es handelt sich bei der genannten Arbeit um 
eine mit Hilfe des Dresdner Stenografen Arthur Heym zustande gekommene Pionierleistung, um den ersten 
Versuch, die von Elizabeth Boody Schumpeter nach Japan gegebenen Notizen und Vorarbeiten ihres Mannes 
zum socialism book zugänglich zu machen.  
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Mit der tabellarischen Übersicht Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy will ich 
dazu anregen, den Wegen und Umwegen genauer nachzugehen, die Schumpeter zu CS&D ge-
führt haben. Wird z. B. die Skizze von 1927 noch von der (damals verbreiteten) Vorstellung 
einer allgemeinen Abschwächung möglicher konjunktureller Rückgänge und Depressionen be-
gleitet, so verweist ein Ende Dezember 1931 im Anschluss an hoffnungsvolle Überlegungen 
zum Thema „Dauerkrise?“ ausdrücklich formulierter Konditionalsatz auf die Perspektive, die 
in den 30er Jahren den Gang der sozialökonomischen Forschungen weitgehend bestimmen wird:  

„Tröstlich nenne ich das Ergebnis aus zwei Gründen: Einmal deshalb, weil es […] noch 
viel schlimmer stünde um unsere Wirtschaft und Kultur […], wenn wir uns sagen müssten, 
dass alles, was wir durchleben, zu einer Zeit einträte, für die Statistik und Theorie Auf-
schwung erwarten lassen würden. Erst am Tage an dem das eintritt – gewiss kann er kom-
men – wird es den politischen Schädigungen gelungen sein, der Wirtschaft das Rückgrat 
zu brechen, erst dann wird es auch richtig sein zu sagen, dass es aus ist mit dem Kapita-
lismus und allem, was er der Menschheit noch zu bieten hat.11 

Ein Jahr später sieht er keine Möglichkeit mehr, diesbezüglich Tröstliches wahrzunehmen. 
Ein Vortragsbericht vom Januar 1933 teilt mit: „The present business cycle according to Prof 
Schumpeter has been turned into a wordl-wide catastrophe by operations of non-business na-
ture“12 Diese Diagnose bildet für etwa 10 Jahre den maßgeblichen Problemhintergrund seines 
Schaffens; erst zum Kriegsende erwacht die Überzeugung, dass der Kapitalismus – wenn auch 
prekär und im Verein etwa mit Laborism – eine weitere “lange Welle” vor sich haben könnte.  

 
In der tabellarischen Übersicht habe ich auch diejenigen öffentlichen Aktivitäten Schumpe-

ters erfasst, die zwar in der Presse oder in Biografien dem Thema nach erwähnt wurden, für die 
uns – wie beispielsweise für den Vortrag “And What After Victory?“ (Cambridge Club, 
Cambridge, 16.10.1939) – jedoch bis heute keine inhaltlichen Ausführungen bekannt sind. 

 
Schumpeters konzeptionelle Gedankenwicklung hat in CS&D zweifelsohne einen Höhe-

punkt, keinesfalls jedoch ihren Abschluss gefunden. Das wird deutlich, wenn man bedenkt, dass 
Schumpeters Thematisierung des Sozialismus einer zentral geleiteten Wirtschaft des faktisch  
ausschließlichen Gemeineigentums an Produktionsmitteln und des aufgehobenem Geldgebrau-
ches gilt und so – systematisch gesehen – darauf hinausläuft, Sozialismus und Kommunismus 
als ununterschieden zu behandeln.13 Unterscheidet man beide substantiell, dann meint CS&D 
gemäß der Schumpeterschen Sozialismusauffassung eigentlich CC&D! Denn knüpft man an die 
sozial-theoretisch bedeutsame Unterscheidung der politischen Richtungen an, wie sie Lorenz 

 
11  Joseph Schumpeter: Dauerkrise. In: Der Deutsche Volkswirt, Jg.6, 25. Dezember 1931, S. 418-421; Wieder-

veröffentlicht in:  Joseph A Schumpeter: Aufsätze zur Wirtschaftspolitik. Herausgegeben und eingeleitet von 
Wolfgang F Stolper und Christian Seidel. J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tübingen 1985. S. 209  

12  Taxation And Business Talk. In: The Bee, 13. 1. 1933, S. 1 – vgl. hierzu S. 65 dieser Dokumentation.  
13  Vgl. hierzu: Peter Ruben: Was ist Kommunismus? URL: http://www.peter-ruben.de/schriften/Gesellschaft/Ru-

ben%20-%20Was%20ist%20Kommunismus.pdf  

http://www.peter-ruben.de/schriften/Gesellschaft/Ruben%20-%20Was%20ist%20Kommunismus.pdf
http://www.peter-ruben.de/schriften/Gesellschaft/Ruben%20-%20Was%20ist%20Kommunismus.pdf
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von Stein vorgetragen hat14, dann intendiert der Sozialismus eine marktorientierte Gesell-
schaftsverfassung mit der Potenz zur Beherrschung der sozialen und ökologischen Probleme, 
ungeachtet dessen, welches interne Verhältnis zwischen Formen des (zentralen wie lokalen) 
Gemein- und des kapitalistischen Eigentums jeweils besteht.  

Bezogen auf das Sozialismus-Kommunismus-Verständnis in CS&D verändert Schumpeter 
mit seinem Aufsatz Capitalism in the Postwar World im Jahre 1943 die Gedankenrichtung und 
fragt nunmehr nach den Möglichkeiten für eine gemischte Wirtschaftsverfassung.15 Heute ist es 
m. E. nicht nur der Blick nach China, der empfiehlt, sich Schumpeters Vorstellung von 1945, 
die kapitalistische Gesellschaft wandle sich nunmehr “[…] into a guided Capitalism that might, 
with almost equal justice, be called socialism.“16 als eines Ansatzes zu vergewissern, der die 
bisherigen Identifizierung des Sozialismus mit dem Kommunismus preisgibt und neue Mög-
lichkeiten avisiert, die unmissverständlich an das – wohl nicht dem Wort jedoch dem Begriff 
nach vergessene – Sozialismusverständnis Lorenz von Steins erinnern.17   

 
Angesichts seiner späten – wenngleich prekär bleibenden – Vermutung, nunmehr tue sich ein 

Zeitalter des Laborismus auf, wäre auch zu bedenken, ob so eine neue Antwort auf die von ihm 
in den BC eingeräumte Urteilsunsicherheit vorliegt, er wisse nicht genau, welchen sozialen 
Kräften die epochenspezifischen Tendenzen seines Zeitalters eigentlich zu verdanken sind, – 
die zu einem militanten Nationalismus (resp. Imperialismus) einerseits, wie die zur Reaktion 
auf die soziale Frage andererseits.18 Und wer die Vorträge Schumpeters kennt, die er bereits 
während seiner Gastprofessur 1913/1914 in Amerika gehalten hat, mag erstaunt notieren, dass 

 
14  “Der Sozialismus […] hat […] den Grundsatz aufgestellt, daß die Arbeit als freie Betätigung der Persönlichkeit, 

von dieser Herrschaft [des Kapitals UH] frei, daß sie im Gegenteil bestimmt sein müsse, ihrerseits das Kapital 
zu beherrschen [..]” In: Lorenz v. Stein: Die industrielle Gesellschaft. Der Sozialismus und Kommunismus 
Frankreichs von 1830 bis 1848. Hrsg. v. G. Salomon. München: Drei Masken Vlg. 1921. S. 123   

15  Vgl. hierzu: Thomas K. McCraw: Joseph A. Schumpeter. Hamburg 2008, S. 495 ff   
16  Joseph. A. Schumpeter: Capitalism (Original  in der Enzyclopaedia Britannica  1946, Vol IV).  Hier zitiert nach 

Richard V. Clemence: Essays of J. A. Schumpeter. Cambridge: Addison-Wesley Press 1951 
17  Schumpeters Charakterisierung des Laborism als demjenigen Zustand der kapitalistischen Gesellschaft „ […] 

in which the labor interest is predominant.“, wie er sie im August 1949 anlässlich eines Vortrages zum Thema 
Capitalism, Socialism & Democracy (!) vorgetragen hat, passt haargenau zu dem oben zitierten Sozialismus-
verständnis Ludwig von Steins. (Für die Quelle vgl. den nachfolgen Tabelleneintrag zum 08.1949)  

18 Schumpeter gilt der damit umrissene Problemkreis als das „ […] tiefste [deepest] Problem der Wirtschaftssozi-
ologie unserer Epoche […]“ Siehe hierzu:  Josef A. Schumpeter: Konjunkturzyklen. Bd. 1, Göttingen 1961, S. 
411. Im Original: Business Cycles. Vol. I, New York 1939, p. 399. – Schumpeter bekennt in den mir vorliegen-
den Vorarbeiten zu CS&D zudem ausdrücklich, er biete in diesem Werk leider keine „positive [soziologische  
U. H.] Theorie“ des 2. Weltkrieges. Das ist angesichts seines früheren imperialismustheoretischen Ansatzes zur 
Analyse des 1. Weltkrieges eine durchaus wichtige Bemerkung. Sie reflektiert offensichtlich die oben bezeich-
nete Urteilsunsicherheit.  
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1949 mit dem Laborismus ein Thema des Jahres 1913 wieder aufgenommen wird. Die Über-
schrift über einen Bericht zu Schumpeters Vortrag über „Problems of Democracy“ lautete da-
mals in der New York Times „Says Workers Make Issues of To-Day“.19 

 
 
Da ich im Interesse der thematischen Zusammenstellung des Umfeldes von CS&D  bemüht 

war, unsere Kenntnis über die öffentliche Wirksamkeit Schumpeters nach 1932 zu vertiefen und 
dabei zugleich seine Auseinandersetzung mit den Themen Krise und Sozialismus im Zentrum 
standen, enthält die Dokumentation auch Material, das ich unter dem Titel Vorträge in der Bon-
ner Zeit bereits im Schumpeter-Archiv veröffentlicht habe. Der Vortrag über Individualismus 
und gebundene Wirtschaft vom September 1928 in der Berliner Börsenzeitung wurde aufge-
nommen, weil er die denkwürdige Vorstellung von einer zukünftigen privaten Planwirtschaft 
enthält.  

Zu betonen bleibt auch, dass der Rückgriff auf die Publizistik eben keine Primärquellen er-
schließt. Wie allein schon an gelegentlichen redaktionellen Hervorhebungen im Text ersichtlich, 
haben wir es hier auch mit den Eindrücken und Ansichten der publizierenden Journalisten und 
Redaktionen zu tun, damit mit ideologischen Vorlieben, die hier nicht zum Thema gemacht 
wurden. Von daher ist diese Dokumentation zugleich unkritisch und stellt für die Schumpeter-
Forschung vor allem Material bereit. 

  
Die Kenntnis des hier Dokumentierten verdanke ich in erster Linie digitalen Quellen, vor 

allem der von mir bei weitem noch nicht voll ausgeschöpften Fülle an Portalen und Webseiten, 
die nunmehr Historical Newspapers bieten und für die ANNO, das Portal der Österreichischen 
Nationalbibliothek Wien, m. E. das bisher kaum je erreichte Paradigma bildet. Näher bezeichnet 
habe ich für die Recherche nachstehende vor allem englische und amerikanische Archive kon-
sultiert, denen ich hiermit für ihre digital aufbereitete Dokumentationsleistung herzlich danke.   

 
Britisch Newspaper Archive → https://www.britishnewspaperarchive.co.uk 
California digital newspaper collection → https://cdnc.ucr.edu/ 
Cambridge Collection → https://cambridge.dlconsulting.com 
Catholic News  Archive→ https://thecatholicnewsarchive.org 
Chronicling America → https://chroniclingamerica.loc.gov 
Columbia Spectator Archive → http://spectatorarchive.library.columbia.edu/ 
European Library → www.theeuropeanlibrary.org/tel4/newspapers 
Genealogybank → https://www.genealogybank.com 
Georgia Historic Newspapers: → https://gahistoricnewspapers.galileo.usg.edu/search/advanced 

 
19  Weiter hieß es im Vortragsbericht “A new class has come in. The old class rule was the rule of feudal aristoc-

racy. Now we have a class rule of workers. Everything is looked at now from the worker´s standpoint.” The 
New York Times. December 5, 1913, p. 13. In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass Schumpeter den 
Unternehmer vom Kapitalisten funktionell unterscheidet und den Unternehmer – für sich genommen – als ar-
beitend denkt. Für den Text vgl. auch: Ulrich Hedtke (Hr.): Schumpeters Gastprofessur 1913/1914 im Spiegel 
der Presse. URL: www.schumpeter.info/schriften/Schumpeteriana-II.pdf 

 

http://www.schumpeter.info/schriften/Schumpeteriana-II.pdf
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Harvard Crimson → https://www.thecrimson.com/sitemap 
Illinois Digital Archives → http://www.idaillinois.org 
Illinois Digitals Newspaper Collection → https://idnc.library.illinois.edu 
Minnesota Digital Newspaper → https://newspapers.mnhs.org 
New York Times Historical Archives → https://timesmachine.nytimes.com/browser 
Newspapers Archives → https://newspaperarchive.com 
Newspapers → https://www.newspapers.com/search/ 
NYS Historic Newspapers → http://nyshistoricnewspapers.org 
Papers of Princeton → http://theprince.princeton.edu/princetonperiodicals/cgi-
bin/princetonperiodicals 
Proquest Historical Newspaper → https://www.proquest.com/products-services/pq-hist-
news.html 
Standford Daily: https://stanforddailyarchive.com 
The Times Digital Archive → https://timesmachine.nytimes.com/browser  
zeit.punktNRW  → https://zeitpunkt.nrw/nav/index/title 
Ehemaliges Hamburger Welt-Wirtschafts-Archiv, jetzt: Archiv im ZBW – Leibniz-Informa-
tionszentrum Wirtschaft 

 

 

Richard Swedberg (New York) und David Bieri (Blacksburgh VA) danke ich für 
Hinweise auf wichtige Schumpeteriana. Dieter Püschel (München) und Karl Benne 
(Beverly/Boston) haben mit eigenen Recherchen dankenswerterweise zum Gelingen 
dieser Dokumentation beigetragen.  

 
Berlin, im Juni 2020 

Ulrich Hedtke  
 

https://zeitpunkt.nrw/nav/index/title
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Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy 
Eine tabellarische Übersicht 

 
Schumpeter hat sich schon sehr früh mit dem Sozialismus beschäftigt. Den ersten gegenwärtig 
hierzu fassbaren Vortrag „Der Sozialismus von heute und der Sozialismus von morgen“ hielt 
er am 18. Juni 1916 auf einer Veranstaltung der Grazer Soziologischen Gesellschaft. Und das 
war sicher nicht der Beginn diesbezüglicher Aktivitäten. Zudem gehörte er ab Ende 1918 der 
von Kautsky geleiteten deutschen Sozialisierungskommission an. Wir blenden diese themati-
sche Vorgeschichte aus den im Vorwort genannten Gründen hier ebenso aus, wie seine spätes-
tens mit den Amerika-Vorträgen von 1913/1914 bekannten Überlegungen zum Thema Demo-
kratie20 wie auch zu Karl Marx.21  
 

18.02.27 Zwei Vorträge "The Present Position of Economics" ( London School of Eco-
nomics )  

01.04.27 Vorlesung: JAS trägt Studenten in Harvard u.a. Zyklentheorie vor, maßgebend 
dabei der Gedanke: Lange Welle (seit 1892) befindet sich jetzt im Ab-
schwung. Die Krisenneigung wird jedoch insgesamt, auch vermittels der 
"trusted society", abgemildert.   

02.09.27 Vortrag: "The Instability of Our Economic System" auf der Tagung der British 
Association for the Advancement of Science, Leeds  

20.09.27 Vortrag: Theoretische Diskussion mit holländischen Kollegen in Rotterdam   
27.10.27 Vortrag: Symposium on Price Indices and the Probable Trend of 

Commodity Prices. American Statistical Association (Town Hall Club, New 
York)   

18.11.27 Vortrag: On International Trade and Cartels and Their Relation to World 
Trade. (Meeting - Academy of Political Science (New York))   

28.12.27 Vortrag: Unstable Money and the Business Cycle (Washington, Meeting der 
Stable Money Association)  

30.12.27 Vortrag /Paper: "The So-Called Downward Trend of the Rate of Interest" 
(Meeting der American Economic Association)   

23.01.28 Vortrag: The Gold Standard and the Control of Credit. (Columbia University) 
  

25.01.28 Vortrag: Politics and Finance in Europa. (Columbia University)   
20.02.28 Vortrag: The Responsibilities of Citizenship. (Yale University -Dodge Lecture)   
21.09.28 Vortrag: Individualismus oder gebundene Wirtschaft? (Deutscher Groß- u. 

Überseehandelstag, München) 
 

 
20   Ende 1913 hielt er als “Austauschprofessor” am Institute of Arts and Sciences, New York, drei Vorträge zu 

Problems of Democracy. (1. The Working Faith of the Social Reformer; 2. Industrial Leadership and Equal 
Opportunity; 3. Social Discipline and Social Justice to All.) Vgl. hierzu wie zur folgenden Fußnote meine 
Darstellung Schumpeters Gastprofessur 1913/1914 im Spiegel der Presse. Im Schumpeter-Archiv unter: 
https://schumpeter.info/schriften/schumpeteriana-II.pdf 

21  Im Februar 1914 stellte er in Berkeley The Economy of Karl Marx vor. 
 

https://schumpeter.info/schriften/schumpeteriana-II.pdf
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12.05.29 Vortrag: Nationalökonomie und Sozialpolitik"(Student Economic Club Lund) 
  

12.12.28 Vortrag: Kann eine Krise der deutschen Industrie verhindert werden?( Haupt-
ausschuß des Reichsverbandes der Deutschen Industrie, Berlin) 
   

19.12.29 Vortrag: Was bleibt von Marx übrig? (Universität München)  
15.02.30 Der Aufsatz: "Wenn die Finanzreform mißlingt" stellt die "Depressions-Diag-

nose" zur Debatte und spricht von "abnormaler Depression"   
13.04.30 Vortrag: Die Zukunft unserer Gesellschaftsordnung (Universität Bonn) 

 
01.11.30 Diskussionsbeitrag zu „Is German Headed Toward a Revolution“ (Boston, 

Meeting der Foreign Policy Association)  
  

03.12.30 Vortrag: The Financial Policy of Germany Since 1919 (Harvard University)   
04.12.30 Vortrag: The Economic Situation in Germany and Its Potential International 

Effects. (Faculty Club of Massachusetts Institute Technology) 
  

31.12.30 Vortrag: The present word depression. (Joint Meeting: American Economic 
Association with the American Statistical Association, Cleveland, Ohio)   

28.01.31 Vortrag: The Crisis in Economics - Fifty Years Ago. (Tokyo University of Com-
merce )  

29.01.31 Vortrag: The World Depression with Special Reference to the United States of 
Amerika. (Tokyo: Japanischer Industrie-Klub)  

29.01.31 Vortrag: The Theory of the Business Cycle. (Tokyo University of Commerce)   
30.01.31 Vortrag: The Theory of the Business Cycle. (Imperial University of Tokyo)  
08.02.31 Vortrag: The Present State of International Commercial Policy. (Commercial 

University, Kobe ) 
  

09.02.31 Vortrag: The Present State of Economics. Or on Systems, Schools and  
Methods. (Commercial University, Kobe)  
  

09.02.31 Vortrag: Recent Developments of Political Economy. (Commercial University,  
Kobe)    

15.03.31 Artikel: The Present World Depression: A Tentative Diagnosis.  
15.04.31 Datierung unsicher, Aufsatz: Les possibilités actuelles du socialisme.22  
06.06.31 Datum nur jahresgenau: Aufsatz: Das Kapital im Kreislauf und in der wirt-

schaftlichen Entwicklung   
20.07.31 Bemerkungen zur gegenwärtigen Lage. (Universität Bonn, im Seminar )  

 
22  Es handelt sich bei dieser weitgehend unbeachteten Schrift um die französische Übersetzung des Aufsatzes 

von 1920/1921 „Sozialistische Möglichkeiten von heute“. Schumpeter stellte der Ausgabe jedoch ein nicht 
genau datiertes aktuelles Vorwort voran, mit dem er noch von der Vorstellung einer säkulären Abschwächung 
der Wirtschaftskrisen ausgeht und betont:“ Die Frage nach der »Vergesellschaftung« steht nicht auf der 
Tagesordnung.” Gleichzeitig erörtert er hier die eigene These „Es ist ein Irrtum, vom Sozialismus eine Ver-
besserung des Loses der Arbeiterklasse zu erwarten.“ In: L´année politique francaise et étrangere, vol.VI, 
1931, pp. 403 ff. 

n 
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10.11.31 Vortrag: Reparationen und Weltkrise. (Politisch-Akademische Vereinigung 
der Universität Bonn)  

25.12.31 Aufsatz: Dauerkrise? These: Wenn "[...] alles, was wir durchleben, zu einer 
Zeit einträte, für die Statistik und Theorie Aufschwung erwarten lassen.[...].. 
erst dann wird es auch richtig sein zu sagen: das es  aus ist mit dem Kapitalis-
mus und allem, was er [...] noch zu bieten hat." Das kommende Jahr wird 
"[...] eine bescheidene Erholung bringen." 
. 

22.03.32  Aufsatz: A German View: World Depression and Franco-German Economic 
Relations 
 

03.04.32 Datum ungefähr. Vortrag: Drei Vorlesungen über die Theorie der wirtschaftli-
chen Entwicklung (Kopenhagen) 
  

08.04.32 Vortrag: Kreditpolitische Krisentherapie (Lund)   
28.04.32 Vortrag: Soziale und wirtschaftliche Entwicklung (Philosophisch-soziologi-

schen Arbeitsgemeinschaft, Universität Bonn)  
30.04.32 Datum ungefähr: Vortrag: Zur Soziologie der Außenpolitik  (kein weiterer 

Nachweis des Vortrages vorhanden. Erwähnung nur durch Fritz Karl Mann 
wie in der Swedberg-Bibliografie.)  

18.07.32 Vortrag: Tendenz zum Sozialismus (Bonn, Politisch-Akademische Vereinigung 
an der Universität Bonn)  

20.07.32 Vortrag: Das Woher und Wohin unserer Wissenschaft. (Fachschaft, Universi-
tät Bonn)   

01.08.32 Aufsatz: Kreditpolitische Krisentherapie in USA  
15.08.32 Aufsatz im Spiethoff-Band "Stand und nächste Zukunft der Konjunkturfor-

schung"  
02.12.32 Vortrag zu internationalen Aspekten der Depression (Radcliffe College, 

Cambridge)   
17.01.33 Datum ungefähr, Vortrag: Taxation and Business (School of Business  

Administration)23 
 

09.01.33 Vortrag: European Tangle (Fenton Foundation, University of Buffalo)  
16.01.33 Vortrag zur aktuellen Bank- und Wirtschaftspolitik (Der genaue Titel ist nicht 

bekannt, Cambridge Club, Cambridge)  
16.3.33 Vortrag: Non-Cyclical Elements of World Depression (Wesleyan University) 

 
27.05.33 Schumpeter wird mit der öffentlich gemachten Bemerkung zitiert: Die Nazis 

werden sich fangen.  
18.11.33 Vortrag: The Economics of Inflation (Harvard Economic Society) 

 
01.01.34 Aufsatz: Can We Learn from Past Experience?   
18.02.34 Vortrag: Economics and Political Problems of Central Europe. (Committee on 

International Cooperation of the Cambridge League of Women Voters)   

 
23  Vgl. diese Dokumentation, S. 66  
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27.02.34 Termin nach einer Zeitungsmeldung vom Januar interpoliert, Vortrag: Econo-
mic Aspects of Modern Germany (University of New Hampshire, Durham, 
U.K.) 
 

15.03.34 Im März beendet Schumpeter das Vorwort zu "Theory of Economic Develop-
ment": Hinweis auf Änderung der Zyklen-Konzeption  
 

24.04.34 Vortrag: Economic Nationalism in Modern Europe (für Studienanfänger der 
Harvard University)   

01.06.34 Datum ungefähr, Aufsatz: The Nature and Necessity of a Price System 
 

13.06.34 Schumpeter notiert in seinen Arbeitsunterlagen: Ich beschließe Do 13 VI. 
mich auf Sozialismus as best I can zu konzentrieren - Beginn der Arbeiten an 
Notizen und Manuskripten für  CS&D 
 

15.12.34 Beendet Geleitwort zur 4. deutschen Auflage der "Theorie der wirtschaftli-
chen Entwicklung" : "[…] ist die  Wirtschaftsgeschichte der letzten 150 Jahre 
[…] ein einziges Arsenal von Verifikationsbelegen für die Grundkonstruktion 
des II. Kapitels, […] für das Stück Führersoziologie, das es in den Dienst der 
ökonomischen Analyse stellt [...]"    

15.01.35 Vortragszyklus: Changing World (University of Illinois):  
1. Four Hundred Years of Capitalism  
2. Industrial Fluctuations Bevor and After the War  
3. The Spoke in the Wheel  
4. Diagnosis and Prognosis   

30.01.35 Aufsatz: A Theorist's Comment on the Current Business Cycle 
  

01.05.35  Datum ungefähr, Aufsatz: The Analysis of Economic Change 
 

18.01.36 Vortrag und Diskussion: Can Capitalism Survive? (United States Department 
of Agriculture Graduate School, Washington DC)24 
 

01.04.36 Datum nur jahresgenau – mehrere Vorträge. Allen 2;37 notiert hierzu "He 
spoke several times on the fate of capitalism and the current economic situa-
tion"  

15.06.37 Das Vorwort zur japanischen Ausgabe der "Theorie der wirtschaftlichen Ent-
wicklung", hebt hervor, die eigene Idee und die eigenen Absicht seien "genau 
die gleichen sind, wie die […], die der ökonomischen Lehre von Karl Marx zu 
Grunde liegen"  
  

17.03.38 Gastvortrag zum Thema „The International Outlook“ (Sharon Forum, Canaan) 
 

28.3.38 Vortrag: The Sources of Anti-Democratic Tendencies in the World of Today 
(Adams House, Harvard University) 

 
24  Eine an der publizierten Fassung des Vortrages orientierte Wiedergabe finden Sie im Schumpeter-Archive:   

https://schumpeter.info/schriften/Can%20Capitalism%20(1936).pdf  Den Vortrag wie die anschließende 
Diskussion hat Richard Swedberg nach Archivunterlagen publiziert. Swedberg (1991). Das Protokoll des 
Vortrages durch die beauftragte Sekretärin scheint jedoch lückenhaft zu sein.  

https://schumpeter.info/schriften/Can%20Capitalism%20(1936).pdf
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23.05.38 Mai 1938 -Schumpeter unterschreibt ein statement “[...]opposing President 
Roosevelt´s recovery program[...]”  

25.11.38 Datum nur jahresgenau: Allen sagt 2;62: "In late 1938, he wrote a three page 
paper [...].on the significance of social classes in modern society [...].relating 
their beginnings to the achievements of individuals."   

15.07.39 Im Juli beendet Schumpeter das Vorwort zu "Business Cycles"  
16.10.39 Vortrag: And What After Victory? (Cambridge Club, Cambridge) 

 
19.10.39 Vortrag: On War and Peace (Rotary Club Cambridge – daran anschließend ein 

Interview mit dem Boston Herald vom 20. Oktober)  
20.10.39 Interview anlässlich Hitlers Krieg gegen Polen (Boston Herald): Dr. Schumpe-

ter Urges End to War, Granting Reich New Conquests  
27.12.39  Monetary Processes during War Booms and Postwar Slumps (American  Eco-

nomic Association)  
  

02.01.40 Vortrag auf dem Meeting der American Statistical Associatio  
15.01.40 Im Januar 1940 wird Schumpeter offensichtlich auf einem department mee-

ting seines Fachbereiches deutlich kritisiert (Allen 2; 94)   
28.02.40 Vortrag: Why Has Recovery in the United States Been Unsatisfactory? (Uni-

versity of Illinois)   
01.03.40 Vortrag: Can Capitalism Survive? (University of Illinois)  
02.03.40 Vortrag Can Capitalism Survive? (Harvard Club, Boston)   
15.03.40 Etwa in dieser Zeit: Informelle Gruppe mit T. Parsons u.a. zu "Rationality in 

Social Sciences", Schumpeter legt ein paper vor (Allen 2;99)   
26.03.40 Vortrag über Frieden (Harvard Club New York)   
27.03.40 Vortrag, Datum nur ca: Über Protective Tariffs (Politcal Economy Club at Co-

lumbia) (Allen 2;99)   
11.04.40 Vortrag zur Schutzzollpolitik, (genaues Thema unbekannt, Tagung der Acad-

emy of Political Science zu Economic Nationalism, Trade Barriers and the War 
(New York). Im Mai dazu der Aufsatz: The Influence of Protective Tariffs on 
the Industrial Development of the United States  

18.04.40 Vortrag: Why Has Recovery Been So Unsatisfactory in This Country? (Harvard 
Club of Milwaukee)  

03.10.40 In diesen Tagen häufig die Zeitungsmeldungen: "Schumpeter goes to Yale"  
10.10.40 Datum ca: Schumpeter beginnt die Lowell Lectures An Economic Interpreta-

tion of Our Time vorzubereiten (Allen 2;104), gehalten im März 1941.25 Vgl. 
hierzu den Kommentar Swedbergs zu einem geplanten Buchprojekt der Ehe-
leute Schumpeter. Swedberg (1991), p. 399 n.2   

01.11.40 Datum nur ca: Für Yale bereitet JAS einen Kurs International Economics vor. 
(Allen 2; 100)   

17.11.40 Vortrag Exchange Club Detroit -Thema unbekannt- (Allen 2; 98) 

 
25  Vgl. hierzu den Kommentar Swedbergs zu einem geplanten Buchprojekt der Eheleute Schumpeter. 

Swedberg (1991), p. 399 n.2  
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03.12.40 Vortrag: Economic Outlook of Defence 
 

28.12.40 Vortrag Schumpeters zu Marshall auf dem Meeting der AEA + Paper (The  
Meaning of Rationality in the Social Sciences)  Tagung der Econometric Soci-
ety. (New Orleans)   

16.01.41 Vortrag: Future of International Economic Relations (Johns Hopkins Univer-
sity)  

04.03.41 Lowell-Zyklus: On Economic Interpretation of Our Time (4.3.- 28.3.1941,  
Lowell Institute,Boston)26  

14.04.41 Vortrag im Economic Club Detroit: The Future of Gold (Allen nennt p. 107: 
den 13.4.41), weitere Vorträge in Detroit im Harvard Club und auch in der 
Yale University 
  

22.04.41 Radiovortrag im lokalen Kurzwellensender zum Thema Kriegswirtschaft 
 

15.03.42 Im März schließt Schumpeter das Vorwort zu CS&D ab. Im April sendet er das 
Manuskript an Harper & Brothers. (McCraw, 405)  

01.06.42 Nach Abgabe des Manuskriptes CS&D orientiert Schumpeter sich.  Wie wei-
ter? (Allen 2,111) Ende 1942 erfolgt die Entscheidung für die Arbeit an der 
History of Economic Analysis   

01.07.43 Nur jahresgenau: Capitalism in the Postwar World. In: S. M. Harris (Ed.): Post-
War Economic Problems   

01.01.44 Rezension: Laski -Reflections on the Revolution of Our Time 
  

01.04.44 Mit dem Frühjahrssemester führt JAS, vergleichbar mit seinem Verhalten in 
Graz während des 1. Weltkrieges, einen Kurs Economics of Socialism ein - er 
bleibt mehrere Jahre auf dem Programm  

01.02.45 Rezension Walker  
31.03.45 Antwort auf die Frage: Kann man die Deutschen umerziehen?  
19.11.45 Ein politisch orientierter Vortrag vor einer Vereinigung katholischer Industri-

eller in Montreal: The Future of Private Enterprise in the Face of Modern 
Socialist Tendencies” –  Hinweis auf die mögliche Bedeutung des Konzepts 
der Enzyklika Quadragesimo anno von Papst Pius XI. (1931) (Allen 2;163) 
  

15.12.45 Die kritische Rezension zu CS&D von Charles O. Hardy erscheint.27  
01.01.46 Stichwort: Capitalism - (gefertig aber in 1944 und 1945, Allen 2; 150)   
24.01.46 AEA, Meeting Cleveland, Paper: The Decade of the Twenties   
27.02.46 Vortrag: Savings Scramble (Boston Economic Club, Allen 2;165)  

 
26 Publiziert in Swedberg (1991), Vgl. auch den Hinweis ebenda p.399 n.1  über eine daran anknüpfende Publika-
tionsabsicht Schumpeters  
27 Vgl. die kritische Rezension von Charles O Hardy im Journal of Political Economye Vol. 53 No. 4 (Dez 1945) 
pp. 348-365 
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01.03.46 Hayek-Rezension: Road to Serfdom  
19.01.47 Comments on a Plan for the Study of Entrepreneurship   
15.02.47 Datum nur sehr ungefähr: Schumpeter-Sweezy Debatte über Kapitalismus 

und Sozialismus (Allen 2; 170)  
15.02.47 Datum ungefähr, Vorträge (Themen nicht bekannt, Vgl. Allen 2;175) 

 
13.09.47 Meeting der Economic History Association, Schumpeter über Theoretical 

Problems of Economic Growth   
01.11.47 Aufsatz: The Creative Response in Economic History 

  
16.2. -5.01.48 Datum ca; Vortragsserie in Mexiko: Wage an Tax Policy in Transitional States 

of Society28  
15.06.48 Aufsatz in "Nation´s Business" There is still time to stop inflation!   
05.11.48 Datum ca, Vortrag (und Aufsatz): English Economists and the State-Managed 

Economy. Im Herbst auch u.a. Vortrag fiscal policy im Dunster House (Allen2; 
195)   

01.12.48 Datum ungefähr: [Sammelband des Harvard Research Center in Entrepreneu-
rial History] Aufsatz: Economic Theory and Entrepreneurial History   

28.12.48 Vortrag: Science and Ideology (AEA)  
01.03.49 Aufsatz: The Communist Manifesto… 

 
30.03.49 JAS spricht u. a.  über New Creeds and Old Facts, Decay of Capitalism and 

Business Cycles (Allen 2;225)  
15.07.49 Im Juli schließt Schumpeter das Vorwort zur 2. Auflage von CS&D (incl. Kap. 

XXVII) ab  
29.08.49 Vortrag: Capitalism, Socialism and Democracy (Hadden House Lecture at the 

Institut of International Affairs, Taconic) Die Epochendiagnose lautet: Kein 
Imperialismus, sondern Laborism29  

01.11.49 Aufsatz: The Historical Approach to the Analysis of Business Cycles  
25.11.49 

 

Conference on Business Cycle Research: The Historical Approach on Business 
Cycle Research 
 

30.11.49 Spricht über Inadequacy of Economics 
  

15.12.49 Entwürfe für geplante Vorträge an der Charles R. Walgreen Foundation Chi-
cago: American Institution and Economic Progress. Mit einer Ab-
schlußvorlesung How Capitalisms Created and Destroyed a Civilisation.30  (Vgl 
auch Allen 2; 229)   

30.12.49 unvollendetes Manuskript: The March into Socialisms 
  

  

 
 

28  Publiziert in Swedberg (1991) 
29  Ein Protokoll der Veranstaltung befindet sich im Harvard University Archives. Dessen Veröffentlichung im 

Schumpeter-Archiv wird vorbereitet.  
30  Publiziert in Swedberg (1991) 
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2008 
Swedberg (1991): Richard Swedberg (Ed.): Joseph A. Schumpeter – The Economics  
      and Sociology of Capitalism, Princeton University Press, 1991  
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17. Februar 1927 – Botschafter Sthamer zum Vortrag: The Present Position 
of Economic Theory (London) 
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  Hamburger Nachrichten, 18. Februar 1927, Seite1  
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2. September 1927 – Vortrag: The Instability of Our Economic System 
(Tagung der Britisch Association for the Advancement of Science, Leeds) 

 
 

 
…………. 

 
………….. 

 
 

Auszug  aus: The Manchester Guardian, September 3, 1927, Page 8 
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Manchester Guardian, September 3, 1927, Page 16 
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The Times, September 3, 1927  
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Yorkshire Evening Post - September 3, 1927, Page 7 
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The Leeds Mercury, September 3, 1927, Page 5  
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The Citizen, September 3, 1927  
  



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

28 
 

 
Western Daily Press, Bristol, September 3, 1927  
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28. Dezember 1927 – Vortrag auf dem Washingtoner Meeting der Stable 
Money Association 

 

 
The Washington Post, December 29, 1927, Page 18  
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23. Januar 1928 – Vortrag: The Gold Standard and the Control of Credit 
(Columbia University)31 

 
 
 

 
GERMAN ECONOMIST SPEAKS AT COLUMBIA 
Professor Schumpeter, Here From Harvard, Says Gold Indicates 

Economic Power 
Arguments in favour of the fundamental soundness of the gold standard 

were advances by Professor Joseph Schumpeter, German Economist; in an 
address before the Institute of Arts and Sciences, Columbia University, 
yesterday afternoon. Professor Schumpeter is exchange professor with 
Harvard University. He spoke at Columbia for the first time yesterday. 

"Those who point to the violent fluctuations in the purchasing power of 
money forget that these fluctuations were not due to the use of gold" 
he stated. "In 1815, 1864 and 1920 the most violent changes occurred, 
and all these coincide with greater wars. Naturally the monetary system 
will be deranged after a war, as will be every- thing else, but this no 
bearing upon the fundamental soundness of gold as a medium of 
exchange. 

"The new distribution of gold after the great war is simply an indication 
of economic power. If gold has been to ready to reflect the change and has 
gone further than the change warrants, this can be no great misfortune." 

In speaking of the possibility of there being too much or too little gold 
in the future, the speaker said: "Both arguments are exaggerated. If the 
store of economic goods does increase, it is false to suppose that a 
proportionate increase in the amount of money will be necessary. On the 
other hand, if we learn to produce gold cheaply by scientific means, we 
will simply have to use some other medium of exchange. This could 
not, however, take place quickly. So we see that the system is not without 
safety valves on either side." 

A luncheon for Professor Schumpeter will be given today at the Faculty 
Club. Emil Ludwig will be present. Tonight Professor Edwin R. A. 
Seligman will have a reception for Professor Schumpeter and graduate 
students in the department of economics. 

 
New York Times, January 24, 1928, Page 42 

 
 
 

  

 
31  Den Titel des Vortrages entnehme ich der Vortragsankündigung in der New York Times vom 22.1.1928, S. 
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SYNTHETIC GOLD 
This generation probably will see the production of synthetic gold in 

quantities sufficient to endanger the gold standard, in the opinion of Dr. 
Joseph Schumpeter, German economist and exchange professor of 
economics at Harvard University. The assertion is made "in answer to the 
pessimists who predict a shortage in gold within the next few years 
because of falling off in production" 

Dr. Schumpeter apparently believes in fighting fire with fire. While the 
prospect of world shortage of gold is enough to worry any economist, 
pessimistic or otherwise, surely an overabundance of the metal would be 
equally unwelcome and dangerous. Because of its comparative scarcity, 
together with other factors, gold has great value as a standard of value. 
Too much gold would force its value downward. The gold standard might 
be discarded. 

Even this, however, in Dr. Schumpeter´s opinion, would not necessarily 
be serious, for "in all other respects," he says, "our economic system would 
remain unchanged." Probably his is so. Yet abandonment of gold as the 
monetary standard would be both bothersome and involved. What would 
be substituted? Irving Fisher´s commodity dollar? The problem is one of 
the future. If the crisis appears, some way will be hit upon to measure 
money. In the meantime, Dr. Schumpeter notwithstanding, the world will 
continue to garner gold, to fight for it, hoard it, admire it and use it for the 
purchase of all its supplies. 

 
Washington Post,  January 25, 1928, Page 5 
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25. Januar 1928 – Vortrag: Politics and Finance in Europe (Columbia 
University)  

 

 

 
Columbia Daily Spectator, January 27, 1928 
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TRADE POLICY CRITICIZED 

German Economist Says Our Tariff Balks Foreign Debt 
Payments. 

The policy of the American Government is a large factor in keeping 
European nations from paying their war debts, declared Professor Joseph 
Schumpeter, German economist, in an address at Columbia University last 
night. 

"If America is to be paid," he said, "it can only be by means of the 
German and French export trade. The protective tariff, however, 
effectually stops the debtor nation from making any material steps in this 
regard, and the jealousy with which America's foreign markets are 
safeguarded makes the situation even worse. I predict that within the next 
ten years there will be a struggle in the United States between the 
importing and the exporting interests. 

"Internal politics, too, are keeping France and Germany from assuming 
any strong fiscal policy. Both countries are in the position of being forced 
to content themselves with coalition governments having very strong 
opposition. The members of the French Government have no point in 
common except hostility toward Germany, whereas Germany will be 
unable to put through any strong constructive platform until a strong 
central Government is established." 

New York Times, January 26, 1928, Page 38 
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20. Februar 1928 – Vortrag: The Responsibilities of Citizenship (Yale 
University) 

 
SEES CATASTROPHE LOOMING IN EUROPE 
Former Austrian Finance Minister Draws Gloomy 

Picture in Yale Lecture 
Special to the New York Times 
NEW HAVEN, Conn. Feb. 20 –“ It is impossible to deny the existence 

of danger of a new catastrophe in Europe" said Dr. Josef Schumpeter, 
former Austrian Finance Minister, tonight in giving the second Dodge 
lecture at Yale on "The Responsibilities of Citizenship." 

"If the new catastrophe falls, European culture may or may not emerge 
from it," he added. The problems of Europe call for statesmanship of large 
horizon and the present methods of routine diplomacy and the League of 
Nations merely amount to solving trifles and trifling with solutions. 

"There may be an advantage in this. Time is gained and another 
mentality may have the chance of growing up – in fact, it is in this that 
reasonable hope lies. But meantime it is impossible to deny the existence 
of the catastrophe." 

"We have had four League of Nations conferences at Geneva, and the 
World Economic Conference," Dr. Schumpeter said. "We have had 
besides, the conference of disarmament and a special one on limitation of 
naval establishments. 

" It would be a mistake to judge all these endeavors by their 
immediate results or to fail to recognize the reality and the possibilities of 
the forces behind them.; and nothing is either gained or proved by pointing 
to the facts that talk on disarmament coincides with increased military or 
naval expenditure; talk on free trade with in- creased protection, and 
mutual congratulation on small difficulties peacefully re- moved with 
great unsolved problems asserting themselves more menacingly every 
day. But although we might realize the narrowness of a view exclusively 
focused on this state of things, we have yet to accept it as a patent fact. 

Turning to problems which he described as touching vital issues he 
said: "The first of these is the problem of England and Russia. Not only 
is it futile to hope for a breakdown of the present regime in Russia, but 
it is also obvious that any other form of government in Russia would 
exactly the same lines as to foreign policy. "The struggle between France 
and Italy is deeply rooted in the social, economic and political structure of  

 
countries and cannot be talked away. And the trouble with all the 

problems clustering around Germany is that which everybody knows, yet 
scarcely anybody admits, that a great part of the situation created by the 
Treaty of Versailles is untenable. "This does not mean that even these 
questions are absolutely beyond the possibilities of statesmanship, but it 
does mean that they call for statesmanship of large horizons." 

 
The New York Times, February 21, 1928, Page. 16 
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21. September 1928 – Vortrag: Individualismus oder gebundene 
Wirtschaft? (Deutscher Groß- u. Überseehandel, München)  
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Berliner Börsenzeitung, 21. September 1928, Seite 10 
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Dezember 1928 – Schumpeter vor dem Reichsverband der deutschen 
Industrie über die Wirtschaftkrise und über Überkonsumtion32  

 

 

Lässt sich eine deutsche Wirtschaftskrise vermeiden? 

Ein Vortrag Prof. Schumpeter 

In der Hauptausschusssitzung des Reichsverbandes der deutschen Industrie hielt 
der bekannte Nationalökonom Professor Dr. Schumpeter (Bonn) einen interessanten 
Vortrag, dessen Hauptinhalt wir nachstehend wiedergeben: 

Seit mehr als einem halben Jahre findet bei uns ein Abgleiten der Konjunktur 
statt, über dessen Qualifikation als einer „Depression" heute wohl wenig Meinungs-
verschiedenheit besteht. Diese bekanntlich periodisch wiederkehrende Erscheinung 
des modernen Wirtschaftslebens brauchte an sich nicht viel zu bedeuten. Allein, im 
vorliegenden Fa» konstatieren wir erstens, dass manche der „normalen" Depressi-
onssymptome fehlen — so hat sieh die Steigerung des Preisniveaus länger fortge-
setzt als gewöhnlich —, und zweitens, dass manche der bekannten therapeutischen 
Mittel — wie Diskontherabsetzung — nicht angewendet werden konnten.  

Das deutet auf eine tiefere Ursache der gegenwärtigen Depression, als sie in der 
„normalen“ Reaktion auf einen Aufschwung gegeben ist. Bei einer Diagnose des 
Gesamtzustandes stoßen wir zuerst auf eine Gruppe von Indizes, die an sich geeignet 
ist, ein überaus erfreuliches Bild zu geben. So muss, rein wirtschaftlich genommen, 
das Sinken des Bevölkerungszuwachses von rund 1,4 %. im Jahre 1908 auf ½ % 
insofern günstig gewertet werden, als es viele wirtschaftliche Probleme erleichtert, 
zumal es mit höherem Wachstum der Erwerbstätigen und scharfer Senkung der 
Säuglingssterblichkeit verbunden ist. Die Summe der privaten Geldeinkommen 
übertrifft die entsprechende Vorkriegssumme von ungefähr 50 %., das dieser 
Summe entsprechende Realeinkommeu ist etwas höher als vor dem Kriege. Ins-
besondere ist bei sinkender Arbeitszeit der Reallohn erheblich gestiegen, worüber 
eine im Gang befindliche Untersuchung Näheres bringen wird — man darf vermu-
ten, dass die Steigerung nicht wesentlich unter 20 % liegt, ein Resultat, das nur 
von Amerika übertroffen und sonst nirgends auch nur annähernd erreicht wird. Dem 

 
32  Dieser Bericht wie auch die Nachricht der New York Times gelten dem von Schumpeter am 12. Dezember 

1928 auf der Tagung des Hauptausschusses des Reichsverbandes der Deutschen Industrie gehaltenen Vortrag 
Kann eine Krise der deutschen Wirtschaft verhindert werden und wie?. Vgl. hierzu auch weitere Wiedergaben 
des Vortrages in.: Ulrich Hedtke (Hr.): Josef Alois Schumpeter - Vorträge in der Bonner Zeit.S.75ff. 
http://www.schumpeter.info/schriften/Bonner%20Vortraege.pdf 

 

http://www.schumpeter.info/schriften/Bonner%20Vortraege.pdf
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entspricht eine durch fast alle in Betracht kommenden Indizes ausgedrückte Kon-
sumausweitung. Die Resorption der Arbeitslosigkeit im Jahre 1927 war, ungeachtet 
des verbleibenden abnormal hohen Restes, ein Beweis großer Kraft.  

Aber leider ist jenes erfreuliche Bild zum Teil trügerisch. Wenngleich weder die 
Passivität der Handelsbilanz — die nur infolge der Depression einer temporären 
Aktivität (? Die Red.) gewichen ist — noch die ausländische Verschuldung ganz die 
Bedeutung haben, die ihnen oft beigelegt wird, so ist doch zweifellos, dass der Ka-
pitalzustrom jene Ausweitung der Konsumtion zum Teil ermöglicht hat und 
sein Versiegen eine Lage schaffen muss, die in Verbindung mit den Dawes-Zahlun-
gen schwierig werden kann. Ganz unhaltbar ist es, dass die Rentabilität der In-
dustrie, die gegen die Vorkriegszeit um durchschnittlich 30 % gesunken ist, dau-
ernd unter dem langfristigen Zinsfuß liegt, welcher gegen die Vorkriegszeit um 
rund 50 % gestiegen ist. Das bedeutet, dass Investition heute, von den bekannten 
Inseln von Prosperität abgesehen, die es an einigen Stellen gibt, nur mit Verlust er-
folgen kann, dass das Eigenkapital der Industrie nicht wirtschaftlich, d. h. nicht so 
arbeitet, wie es auf die Dauer möglich ist, und dass „Selbstfinanzierung" steigenden 
Schwierigkeiten begegnen muss. Da der Zinsfuß auf die Dauer nicht bankpolitisch 
beeinflusst werden kann, so würde, wenn sieh die übrigen Kostenelemente als un-
zusammendrückbar erweisen, eine Störung der Produktion und eine Steigerung 
der Arbeitslosigkeit unvermeidlich.  

Nur Irrtümer über die angeblich wirtschaftsfördernde Wirkung der Konsumaus-
weitung, naiver Glaube an ungeheure Margen und Reserven der Industrie und man-
gelnde Einsicht in die volkswirtschaftliche Bedeutung einer unter dem Zinsfuß lie-
genden Rentabilität — die viel mehr als eine bloß Aktionäre berührende Angele-
genheit betrachtet wird — verhüllen die Tatsache, dass Überkonsumtion vorliegt 
–  was sich auch darin zeigt, dass die Preise der Konsumartikel mehr stiegen, als die 
der Produktionsmittel – und die Kapitalbildung ungenügend ist.  

In solcher Lage müsste und würde eine vernünftig geleitete sozialistische Ge-
meinschaft Einschränkung der Konsumtion verfügen. In der kapitalistischen Wirt-
schaft kommt das, von Palliativen abgesehen, auf die Erhöhung der Rücklagen der 
Industrie und Privater hinaus. Und darum handelt es sich in den Kämpfen der Ge-
genwart: Zwar erscheint in der privatwirtschaftlich organisierten Wirtschaft jede so-
ziale Funktion im Gewände eines privaten Interesses: aber das Wesen der Sache 
liegt nicht im Kampf der Klasseninteressen, sondern im Kampf zweier unvereinba-
rer Allgemeininteressen: Des Interesses an momentaner Konsumtion und des Inte-
resses am Ausbau des Produkionsapparates, des Interesses der Gegenwart und des 
Interesse der Zukunft.  

* 
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Dieser Gedankengang deckt sich im wesentlichen mit den Auffassungen, die an 
dieser Stelle nicht erst in der jetzigen Depression, sondern bereits in der vorange-
gangenen Zeit der Hochkonjunktur dauernd geäußert worden sind. Allerdings hat 
Prof. Schumpe-ter seine Ausführungen über zu weit getriebene Konsumausweitung 
zu einseitig auf die Lohnempfänger, von denen im übrigens auch nur ein Teil „eine 
nicht wesentlich unter 20 %. liegende Steigerung seines Reallohnes erzielen 
konnte", abgestellt. Auch ein großer Teil der Unternehmerschicht hat seinen Kon-
sum gegenüber dein Vorkriegsstandard sehr beträchtlich, wohl beträchtlicher noch 
als die Arbeitnehmerschaft ausgeweitet, und auch dieses „Über die Verhältnisse le-
ben" der Unternehmerschicht verhindert die notwendige Anreicherung der Kapital-
reserven in der Wirtschaft. Im übrigen über-sieht Schumpeter, dass es eine Art der 
Erhöhung des Reallohnes gibt, die nicht nur ungefährlich, sondern auch wirtschaft-
lich und kapitalistisch höchst produktiv ist: nämlich die Erhöhung des Reallohns 
durch sinkende Preise. Sie wird nicht nur durch übermäßige Erhöhung der Nomi-
nallöhne, sondern auch durch den in Deutschland fast allgemein gewordenen kar-
tellmäßigen „Preisdruck nach oben“ verhindert. Es wäre nützlich gewesen, wenn 
Schumpeter gerade im Reichsverband der deutschen Industrie auch auf diese beiden 
Punkte hingewiesen hätte. 

 

Handels-Zeitung des Berliner Tageblatts, 14. Dezember 1928, 2. Beiblatt  
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Dazu das von der New York Times  publizierte Telegamm 
 

 

 
The New York Times, December 24, 1928, Page 21 
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19. Dezember 1929 – Vortrag in der staatswissenschaftlichen Fachschaft der 

Universität München: Was bleibt von Marx übrig? 
 
 

 
Münchener Post, 21./22. Dezember 1929, Seite 4 
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1. November 1930 – Diskussionsbeitrag: Is German Headed Toward a 
Revolution?.( Auf einem Empfang der Foreign Policy Association)  

 
 
GERMAN AFFAIRS UNDER CONTROL, SPEAKERS 

STATE 
 
Germany's leaders are too busy regulating the difficult but progressive 

flow of governmental activities, and the nation's industrial forces are too 
well organized to accept seriously any propaganda, hinging on possible 
revolutionary interruptions, speakers declared in Boston at the opening 
seasonal luncheon of the Foreign Policy Association at the Copley-Plaza 
Hotel, Nov. 1 

Dr. Carl H. Becker, formerly Prussian Minister of Education, and 
professor in the University of Berlin, delared possible revolution in 
Germany is remote. Because of a general disappointment, Germany is in 
a state of unrest, he said, but order and peace, with greater possibilities for 
work, are the aims of the people and the Government. 

The main reasons for Germany's disappointment he explained rested in 
the development of a serious crisis in the democratic and parliamentary 
system and in Germany's international situation. 

If Germany is given a fair chance by those demanding reparation 
payments, the cost of which has placed the nation in a position of continual 
struggle to keep above the tides of financial collapse, the revolutionary 
question will be positively dismissed, he said. 

 
Germany's large powerful peasantry, great industrial middle class, 

more than 1 000 000 small tradesmen and existing regional patriotism 
constitute the country's bulwark against revolutionary tendencies as 
nourished by the Communists and so-called Fascists, Josef A. Schumpeter, 
professor of political economy at the University of Bonn and Visiting 
lecturer at Harvard, told the audience. 

He pointed out that the majority of industrial workmen in Germany are 
well organized, and follow the lead of the parties in power, the Social 
Democratic and Center Parties which arc hostile to revolutionary changes. 
Regional patriotism makes it exceedingly difficult for revolutionary 
groups to obtain nation-wide support, he said. 

In defense of the present Government he explained that foreign 
observers, generalizing from Russian | and Italian experience, are apt to 
overlook the absence in Germany of those peculiar circumstances which 
made anti-parliamentarian revolution possible elsewhere, and to 
misconceive the nature of the difficulties which led to the present situation 
in German domestic politics. 

Facing a critical state of public finance, the present Government was 
forced to adopt unpopular means of balancing the budget, he said. This has 
been used by revolutionary groups to raise a cry about dictatorship In 
Germany, the professor added. 
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In endeavoring to meet its obligations under the Young plan, Germany 
must rely on the proceeds from its exports, he remarked. As these exports 
are supposed to aggravate the world business depression, he emphasized 
the need for watchfulness against resultant international complications 
which might work to undermine the present attitude of confidence. 

 
From Carl J. Friedrich, assistant professor of government at Harvard, 

University, came the assertion that the crisis through which Germany has 
been passing does not imply a revolution nor the establishment of an 
unconstitutional dictatorship. He warned against giving too much 
credence to journalistic accounts of Germany´s crisis. … 

 
Christian Science Monitor, November 1,1930, Page 1 

 
 
 

 
 The Boston Sunday Globe, November 2, 1931. Page 9 
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Boston Herald, November 2, 1930, Page 30  

  



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

49 
 

13. April 1930 – Vortrag in Bonn: Die Zukunft  unserer 
Gesellschaftsordnung  

 
Ferienkurse der Universität 

Gestern Mittag sprach im neuen großen Hörsaal vor den Teilnehmern der Kurse 
und anderen zahlreichen Gästen Professor Dr. Schumpeter über „Die Zukunft unse-
rer Gesellschaftsordnung“ Der Vortrag sollte nicht, wie es in den Kursen gehand-
habt wurde, die Wissenschaftliches auf allen Gebieten mithilfe des Vermittelns der 
Einzelfragen darboten, eine Fachfrage als solche zur Erörterung stellen, vielmehr 
als ein an eine allgemeine Hörerschaft gerichteter wissenschaftlicher Gruß hinge-
nommen werden. Eingangs wurde gezeigt, wie bei einem solchen Stück von sozialer 
Prognose, die auf das Gebiet der Sozialwissenschaft führt, die praktische Seite ge-
geben sei durch den Zusammenhang mit der politischen Bildung, die darauf beruhe, 
dass man das Richtige vom Unrichtigen, das Mögliche vom Unmöglichen, das, was 
gestaltet werden kann, von dem, was uns gestaltet, zu unterscheiden vermag. Dazu 
sei weiter der Zusammenhang mit der politischen Moral gegeben. Die Prognose, die 
aufgrund einer Gruppe von feststellbaren Tatsachen und Tendenzen zu stellen war, 
ging aus von der Darlegung eines wirtschaftlichen Faktors, der Frage des wirtschaft-
lichen Wohlstands. Diese war dahin zu beantworten, dass der reale Wohlstand, den 
uns der Lebenskostenindex anzeigt, in Deutschland von 1919 bis 1929 auf den Kopf 
der Bevölkerung gerechnet um 20 % gestiegen sei. Wir sehen hier, dass trotz aller 
Ereignisse, die über uns dahingingen, die deutsche Wirtschaft sich – wenn auch im 
Vergleich mit anderen Ländern, zum Beispiel Amerika, sehr wenig – doch vorwärts 
entwickelt hat. Ähnlich den deutschen liegen die Verhältnisse der englischen Wirt-
schaft, die die gleichen hemmenden sozial- und steuerpolitischen Umstände aufzu-
weisen hat. Als ein zweiter Faktor der sozialen Lage war die Bevölkerungszahl zu 
betrachten. Wenn feststeht dass der Druck der Bevölkerung auf die Nahrungsmittel-
basis als eine Quelle von sozialen Schwierigkeiten sich erweise, so sei diese Furcht 
heute nicht mehr zu hegen. Die von dem großen englischen Volkswirtschaftler 
Marshall dargelegte Gefahr, die der Menschheit aus der Bevölkerungszunahme 
drohe, bestehe nicht und wenn auch Bevölkerungswachstum zu einem Sinken des 
Lebensstandards und damit zu revolutionären Tendenzen führe, so sei für uns aus 
dem sicheren Umstand, dass die Geburtenziffer nicht zunehmen werde, nach dieser 
Seite keine soziale Verschiebung vorauszusehen. Als Maximalzahlen seien errech-
net, dass bei Konstantbleiben der gegenwärtigen Geburtszahl und Sterblichkeitsver-
hältnisse Deutschland bis 1960 70 Millionen haben werde, von da ab die Einwoh-
nerzahlen sinken werden bis auf 67 Millionen im Jahre 2000. Zusammenfassend 
ergab sich, dass aus der Notwendigkeit der Wirtschaft keine Erschütterung explosi-
ver Natur für unsere Gesellschaftsordnung zu erwarten sei. Der Zusammenhang 
zwischen sozialer Frage und Not sei hier zerrissen. Der allgemeine Wohlstand rei-
che aus, um die Ernährungsfrage aus ihrer bestimmenden Rolle im Bewusstsein des 
modernen Menschen zurückzudrängen. Wohl seien kurzfristige Störungen möglich, 
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so durch Kriege, die heute eine Katastrophe bedeuten würden, da …33 Anders stellt 
sich die Lage dar, soweit sie politisch verursacht ist. Während die Wirtschaft nach 
Stabilität tendiere, so sei eine eigentümliche Diskrepanz zwischen der Struktur der 
wirtschaftlichen und der politischen Welt vorhanden. Es sei diese Erscheinung zu 
erklären aus dem Vergleich mit der Zeit vor der industriellen Revolution vor etwa 
100 Jahren, die das Bürgertum zur politischen Macht führte. Ähnlich sei heute, be-
schleunigt durch den Krieg, eine politische Herrschaft der Arbeiter und der als sol-
che zu qualifizierenden Intellektuellen entstanden. Da in der Wirtschaft das Prinzip 
des Individualismus und Verantwortung des Unternehmers herrsche, so streben hier 
Politik und Wirtschaft auseinander und entständen die Spannungen unserer Ge-
schichte, aus denen keine günstige Prognose bezüglich der sozialen Stabilität zu se-
hen34 sei. Wenn auch der Kapitalismus als Wirtschaftssystem keine Quelle innerer 
Unfestigkeit bedeute, so schaffe er doch eine soziale Funktion, die mit seinem glat-
ten Wirken unvereinbar sei. Die Krise des demokratisch parlamentarischen Systems 
rühre daher, dass die politische Macht zu einem Mittel geworden sei, wirtschaftliche 
Macht zu schaffen und zu erhalten. Es drängten sich hier dem Parlament die Lösung 
von Fragen auf […]35. Denn es würde dem Parlament die Lösung von Fragen auf-
gegeben, die weder seinem Verständnis zugänglich noch aber seiner Macht entrückt 
seien. Als eine Quelle der Unzufriedenheit geben diese Umstände dem diktatori-
schen Gedanken Kraft und riefen überall die Forderung nach dem Fachmann wach. 
Eine große Bedeutung gewinne der wirtschaftliche Faktor aus einer psychologi-
schen Einwirkung, seiner versachlichenden, rationalisierenden Tendenz. Ihr gelte 
nicht mehr die Macht der Tradition als solche. Diese rationalisierte, nivellierte Geis-
tigkeit sei schlecht vereinbar mit der Form der kapitalistischen Wirtschaft. Es ergab 
sich so zum Schluss, dass der Kapitalismus auch für die Zukunft ebenso viel zu 
bieten vermöge, wie in der Vergangenheit. Sein System zeige weder innere Gefah-
ren, noch Anzeichen des sozialen Verfalls, noch habe es seine Aufgaben schon er-
füllt. Doch sei die psychische Grundlage dieser Produktionsform zerstört. Der So-
zialismus, der als eine erfolgreich auf die Dauer wirksamer Ordnung noch in weiter 
Ferne stehen dürfte, sei eine Möglichkeit, die bis zu einem gewissen Grade Verar-
mung bedeute. Der Kapitalismus hingegen schaffe Voraussetzungen für andere Bin-
dungen und sei im Begriff, die Sorge um den Lebensunterhalt immer weiter zu er-
leichtern. Die Ausführungen, die die Ergebnisse eines weiten wissenschaftlichen 
Einblicks in einer so lebensvollen Form weitergaben, fanden starker Anteilnahme 
und dankbaren Beifall der Hörerschaft. 

 
 

Bonner Zeitung, 14. April 1930, S.7 
 

  

 
33  Druckfehler – im publizierten Text fehlt ein Halbsatz. 
34  Vielleicht ein Druckfehler: „sehen“ für „ziehen“?  
35  Hier sind dem Setzer Zeilen durcheinandergeraten. 
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Deutsche Reichs-Zeitung, 14. April 1930, S. 6  
 

 



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

52 
 

28.12.1930 – Vortrag und Aufsatz: The Present Word Depression (Meeting 
der AEA - Cleveland, Ohio)  

 
New York Times, January 1.1931, Page 11 
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THE PRESENT WORLD DEPRESSION: A TENTATIVE 
DIAGNOSIS 

 

BY JOSEF SCH UMPETER University of Bonn 

 
Like every other individual phenomenon, a given depression can only be 

explained by many factors, the number of which depends on the accuracy 
desired and, therefore, is indefinitely large. In this sense any explanation 
pointing to one factor only can have no other meaning than that a given 
situation is so very much dominated by that factor that we may neglect the 
others in a first approximation.  

Yet there is another sense in which it is permissible to look for the cause of 
depressions in general. The meaning of this becomes obvious if we ask: 
Assuming a perfect absence of disturbing influences acting from without on 
the economic system, is there, or is there not, reason to expect that there would 
still be industrial fluctuations or alternating periods of prosperity and 
depression? "Influences acting from without" must be interpreted to mean not 
only occurrences such as earthquakes and wars, but also chance occurrences 
not subject to economic volition, such as gold discoveries or harvests (so far 
as these are due to accident) and even such things as changes in tariff policy 
or banking legislation. Although it is that question which constitutes the basic 
scientific problem, "the other circumstances" may have much more 
importance in accounting for what actually happens in any given individual 
case.  

Hence the first thing we have to ask is whether the present world depression 
can be so accounted for; i.e., whether it can be attributed to a number of 
unfortunate events which interrupted what otherwise would have been 
continued prosperity or at least an even flow of economic life. The answer is 
in the negative. Changes in method of production in the widest sense of the 
word, such as have occurred in the period following upon the post-war crisis, 
necessarily create disturbances in the economic organism sufficient to produce 
a period of adaptation or recession. Disturbances of this kind differ among 
each other not only in intensity but also according to the time which must 
elapse before the new things created take their full effect; i.e., in most cases, 
before the products of the new plans reach the consumer's market. 
Theoretically we should, therefore, expect an indefinite number of waves to 
be concurrently in motion and to produce different business situations by their 
interference with each other. So far the existence of three kinds of waves (the 
"long waves," then what may be termed the Juglar cycle, and finally the forty-
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month cycle) seem to be established with greater or less certainty. It is 
probable that 1930 has at least in its second half fallen into the trough of such 
a forty-month cycle, and certain that the whole of the year forms part of the 
down-grade phase of a Juglar cycle as well as of a "long wave."  

The depression which would have been due anyhow, but which might have 
been brought home to the nations concerned by no more serious symptoms 
than decreasing rates of increase, has been and still is under the influence of 
outside factors, some of which have helped to bring it about while others 
merely intensified it or made adaptation and recovery more difficult. The 
industrial depression has undoubtedly been intensified, and in its severity is 
partly due to the agrarian crisis which we observe in nearly all countries. This 
phenomenon is complex and of different character with different nations. One 
element in it, especially in the United States, cannot be separated from the 
industrial depression, because it is really part of it; namely, important changes 
in methods of agrarian production which have been one of the outstanding 
features of the last decade. It would not be easy to find so good an example of 
the manner in which productive innovation bears hard on those who are unable 
to adopt it. But for various reasons there would be an agrarian depression quite 
independent in its nature of the industrial depression. This agrarian depression 
would, furthermore, have been intensified in any case by the fact that in some 
countries, especially in Germany, protective tariffs have created an 
uneconomically large ex-tension of the area under cultivation. As far as the 
agrarian crisis is an independent phenomenon, it must be listed as an "outside 
factor" which makes things worse than they otherwise would be.  

It is easy to exaggerate the influence of monetary policy in contributing to 
the present situation. Yet it is obvious that if a monetary system exactly equal 
in all particulars to the pre-war system were re-introduced, prices would have 
to come down to a level lower than that of 1913. Although we are not 
confronted with this case, yet we have an approximation to it, and it is 
impossible to treat the consequences as negligible. Especially in England, 
depression is undoubtedly partly due to the policy which culminated in the 
gold standard act, which for various reasons has taken some time to evolve its 
full effects.  

Related to this are the effects of reparation and inter-allied payments. They 
are a contributory cause of the deflation policy of the countries concerned, and 
they create a stream of exports which would not otherwise exist. The effect of 
reparation payments is in this respect equivalent to a rebate offered by 
Germany on her goods. In absolute quantity this effect may not be very 
important, but even a small additional supply disorganizes markets already 
weak.  
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Similarly the flight of capital from some countries, acting in the same way, 
makes for more intensive depression. This flight, which we observe especially 
in Germany and to a lesser degree in England, is mainly a flight from 
oppressive taxation and may, therefore, be made to enter under the heading of 
changes in political structure uncongenial to capitalist activity, or of political 
disturbances generally.  

The depression has not been brought about by the rate of wages, but having 
been brought about by other factors, is much intensified by this factor. The 
causes are different in different countries but everywhere wages are higher 
than is compatible with full employment. This statement does not mean that 
unemployment in its present extent is due to the rate of wages. But part of it 
is, as shown by the unusually high figures during the preceding prosperity. 
Moreover our statement does not mean that the rate of wages is too high in 
any other sense or that the policy of high wages is a mistaken one. For there 
may be compensating advantages to it.  

The fall in short-time money rates has for various reasons not been 
followed by a sufficient fall in long-time rates, which fact must delay the 
emergence of those activities which usually precede general revival. The 
importance of this element must not, however, be exaggerated. There are wide 
strata of industry in all countries which in a depression as severe as the present 
one would not borrow even if credit were offered to them for nothing. It is 
easier to dampen prosperity by a high rate of interest than to alleviate 
depression by a low one.  

Both level and system of prices have lost some of the elasticity they used 
to have. All commodities under strict control account for a special class of 
difficulties both when they fail to adapt themselves and when the control 
breaks down, as has happened with some of the most important of them. These 
breakdowns while in some cases due to the depression itself, have in others 
been independent of it so as to act as additional factors of the situation.  

It is believed that these elements of the situation account for 90 per cent of 
the values of the measureable symptoms. But there are many factors of minor 
or local importance, which are sometimes unduly stressed and the stressing of 
which sometimes spells definite economic error, but which it would be wrong 
to overlook entirely. So breakdowns of stock exchange speculation may 
intensify a depression or even be the immediate cause of the location of a 
turning point, although it would be quite wrong to look upon them as a cause. 
So may the system of installment payments, encouraging as it does the 
spending of expected income, add to difficulties if a change has occurred. And 
probably the best authorities in the field would agree that present-day tariff 
policies, while they may soften in special cases the effects of existing 
depression, have the tendency to develop strains and untenable positions, and 
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that in this sense they may be counted among the contributory factors of the 
situation. 

Without entering into the problems of remedial policy it may be stated that 
there is no difficulty in devising on the basis of this diagnosis remedies both 
for the situation in general and for any particular feature of it. In cases like the 
one before us economics is not inferior to, say, medicine either in diagnosis or 
in remedial advice. The difference and the difficulty lies in the fact that our 
patients will not take what we might be able to prescribe.  

 
The American Economic Review, Vol. 21, No. 1, Supplement, 
Papers and Proceedings of the Forty-third Annual Meeting of the 
American Economic Association (Mar., 1931), Pages 179-182 
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30. Dezember 1931 – Das Berliner Tagblatt zum Aufsatz “Dauerkrise?” im 
Deutschen Volkswirt 

 

 
Berliner Tagblatt, 30. Dezember 1931, Seite 2  
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18. Juli 1932 – Schumpeters Bonner Abschiedsvortrag Tendenz zum 
Sozialismus?36  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
36 Vgl. hierzu auch Wolfgang F. Stolpers brieflichen Bericht über diesen Vortrag an seine Eltern. In: Wolfgang F. 

Stolper: Joseph A. Schumpeter – The Public Life of a Private Man. 1994, Princeton: University Press, p.111-
112  Wiedergegeben auch in Josef Alois Schumpeter: Vorträge in der Bonner Zeit. S. 98. URL:  
http://www.schumpeter.info/schriften/Bonner%20Vortraege.pdf 

   

http://www.schumpeter.info/schriften/Bonner%20Vortraege.pdf
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März 1932 und danach: – Das ABC der nationalen Disziplin –  
Reaktionen auf A German View: World Depression and Franco-German 

Economic Relations 
 

 
The Guardian, March 22, 1932  
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Daily Herald, March 22. 1932, Page 10 
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37 

 

 

 

 

 
37  Schumpeter hat dem Dekan seiner Fakultät, der ihm diesen Artikel zugesandt hatte, am 31.3.1932 stellungneh-

mend geantwortet und in diesem Zusammenhang zu seiner Verteidigung u.a. geschrieben: „Ich glaube nicht, 
dass Herr Hitler selbst sich hätte stärker ausdrücken können, soweit er sich überhaupt artikulierter Ausdrucks-
formen bedient hätte. Dieser Brief ist in keiner Richtung vertraulich.“ (Hedtke/Swedberg (Hr.): Joseph A. 
Schumpeter – Briefe/Letters..Tübingen: J.C. B Mohr (Paul Siebeck) 2000, S. 212/213.) „Prof. Ahnungslos“ 
hatte aber das Glück, dass sich damals kein Schlägertrupp um seine Erziehung gekümmert hat.   
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2. Dezember 1932 – Vortragsankündigung: Internationale Aspekte der 
Depression (Radcliffe College, Cambridge) 

 

 
Cambridge Tribune, 2. December 1932 
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Januar 1933 – Vortrag  „In a violently reactionary tone…“: Taxation and 

Business (School of Business Administration)  
 
 

 

The Bee (The University of Buffalo Weekly), Vol 13, January 13, 1933, Page 1 
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9. Januar 1933 – Vortrag: European Tangle (Fenton Foundation, University 
of Buffalo) 

 
 

 
 
The Bee (The University of Buffalo Weekly), Vol 13, January 13, 1933, Page 1 
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16. Januar 1933 – Vortrag zur aktuellen Bank- und Wirtschaftspolitik (der 

genaue Titel ist nicht bekannt) 
 
 

BRANCH BANKING WEAK LINKS IN OUR SYSTEM 

 
 

Cambridge Tribune, January 20 1933 
  



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

68 
 

 
26. Mai 1933: Bemerkung über die politische Lage in Deutschland 

 

 
Daily Boston Globe, May 27,1933, Page 13 
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Januar 1934, Mai 1936 und März 1939 – Making Light of The Times – eine 
Publizistische Reaktionen auf The Economics of the Recovery Program  

 

 

Capital Times, January 34, Page 24 
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Capital Times reproduzierte die obenstehende Glosse unverändert noch zweimal. Ernest L. 
Meyers Geleitwort anläßlich der Wiederholung am 1. Mai 1936 (Seite 22) lautete:   

 

 

Dem zweiten Wiederabdruck von Making Light of The Times stellte Ernest L. Meyer am 
14.März 1939 ( Editorial Page) Folgendes voran:  
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 ↑ Chicago Tribune, January 2, 1934, Page 4                ↑The Washington Post, January 2, 1934, Page 5  
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New York Times, February 4, 1934  
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 Butler The Evening Star, February 5, 1934; Page B5 
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15. Januar 1935 und später – Vortragszyklus (University of Illinois): 
 Capitalism in a Changing World 

 
1. Four Hundred Years of Capitalism 

 
 

 
Cincinnati Enquirer, January 16, 1935, Page 16 
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2. Industrial Fluctuations Bevor and After the War 
 
 

 
 

 
 

 
Cincinnati Enquirer, January 17, 1935, Page 13 
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3. The Spoke in the Wheel 

 
Cincinnati Enquirer, January 18, 1935, Page 11 
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4. Diagnosis and Prognosis 
 
 
 

 
 
 
Cincinnati Enquirer, January 19, 1935, Page 11  
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Mai 1938 – Schumpeter unterschreibt ein statement “[...] opposing 
President Roosevelt´s recovery program [...]” 
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New York Times, May 23; 1938, Page 2   
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Februar 1939 – Schumpeter schließt sich den geldpolitischen Empfehlungen 
einer Gruppe von Ökonomen an 

 

 

Chicago Tribune, February 28, 1939 
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20. Okober 1939: Granting Reich New Conquests  
 Ein Interview zum Verhalten gegenüber den deutschen Okkupationen  

 

 
The Boston Herald, October 20, 1939, Page 17 

 
  

Dr. Schumpeter Urges End to War,  
Granting Reich New Conquests 

 
Holding that even after an allied victory, Germany would remain a totalitarian 

state, possibly Bolshevik instead of Nazi, Dr. Joseph Alois Schumpeter, Professor 
of economics at Harvard, yesterday declared in an interview that the best way to 
solve European problems would be to halt the present war and leave the Greater 
German boundaries as they are today.  

Although by no means convinced that France and England will win, the former 
Austrian minister of finance spoke with the hypothetical assumption of German 
defeat. 

"It is certainly reasonable to ask what should be done with Germany after an 
allied victory," said the professor. “There are three possibilities. One is based on 
possible cries of vengeance and the annihilation of Germany. That would mean 
reestablishing the border states, cutting what remains of Germany into two or three 
states, imposing constitutions you approve of and disarming the Germans. No doubt 
all that could be done but it is outside the realm of practical politics. 

"Besides, the border states cannot be reconstructed because, come what may, 
Russia will be the victor and things will be done in the east at Russia wishes, and 
not as the allies wish. 

"As the gruesome details of such a vengeance treaty became known I assume 
that public opinion in England and America would rise against it." 

A second possibility of attempting peace, said Dr. Schumpeter, would include 
restitution from Germany, proposed by extremists following the old doctrines of the 
Versailles treaty. Another Versailles would only bring another war later, he 
declared, and would not be desirable. 

“The third possibility would be an arrangement which would seem acceptable to 
the German people, which would prevent the whole nation again talking of 
armament. Such an arrangement must not interfere with the internal political 
structure. 

"Remember, even those Germans not friendly to Hitler would resist efforts to 
put their government out by force. That resistance is but natural.  

“Under this third arrangement Germany should have frontiers which would 
include Germans by blood and by will. I say by will, because such blood Germans 
as some Swiss would not live in Germany by will. 

 "This solution means we must leave Austria in German hands, and the 
Sudetenland, too. So Czechoslovakia cannot be reconstructed as it was, and the 
Polish Corridor must be left as it.  

"Such a peace would not be so very different from what Germany is actually 
fighting for today. Hence, it seems that there is no sense in waging this war at any 
price. 

"Humanity should certainly think twice before committing itself to slogans, 
which not only mean inexpressible suffering, but a strain on the social structure of 
all the belligerents on both sides. To this strain, the strength of both sides to resist 
may be inadequate." 
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Januar 1940 – Consulting the Horoscope  
 

 
Bradford Evenning Star, January 2, 1940 



U. Hedtke (Hr.): Im Umfeld von Capitalism, Socialism & Democracy  

84 
 

 
28. Februar 1940 / 1. März 1940 – Zwei Vorträge:  

1. Why Has Recovery in the United States Been Unisatifactory? 
2. Can Capitalism survive? (University of Illinois) 

 

 
 

The Daily Illini, Urbana-Champaign, February 22, 1940, Page 4 
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1. Why Has Recovery in the United States Been Unisatifactory? 

 

 
 The Daily Illini, Urbana-Champaign, February 29, 1940, Page  1 
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2. Can Capitalism Survive? 

 
 

 
 

The Daily Illini, Urbana-Champaign, March 2, 1940, Page 1   
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8. April 1940 – Vortrag: Why Has Recovery Been So Unsatisfactory in This 
Country? (Harvard Club of Milwaukee)  

 

 
Milwaukee Journal,  
April 19, 1940, Page 1  
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Milwaukee Sentinell, April 19, 1940, Page 1 and Page 4   
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September 1940: Eine Leserzuschrift zum Vortrag Why Has Recovery Been 
So Unsatisfactory in This Country? 
 

 
 

 
The Capital Times, September 9, 1940; Editorial Page  
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3. Dezember 1940 – Vortrag: Economic Outlook of Defence (Dunster House, 
Cambridge)  

 
 

 
The Boston Herald, December 4, 1940 Page 18 
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DUNSTER FORUM DISCUSSES ECONOMICS 
OF DEFENSE BEFORE LARGE CROWD 
Schumpeter Emphasizes Danger of War Society Becoming 
Permanent 
 
NO WRITER ATTRIBUTED  
 

Six of Harvard's best known economists, and a noted M. I. T. 
professor spoke in the Dunster House Forum last night on "The 
Economic Outlook of Defense," before a crowd of 200 people.  

Opening the program, Alvin H. Hansen, Lucius N. Littauer Professor 
of Political Economy, gave a picture of the magnitude of the defense 
program and the implications of defense expenditure. Claiming that the 
present sum of $6,000,000,000 to be spent for defense during the next 
fiscal year, is nothing compared to the sums that will be spent in the 
future, Hansen made the point that with the rise in expenditures, "our 
capacity for production must be allowed to expand to increase our 
national income."  

John H. Williams, Dean of Graduate School of Public 
Administration, and J. Franklin Ebersole, professor of Finance, pleaded 
for sanity in taking steps to ward off inflation, and, as Williams 
emphasized, "We must be careful not to take premature steps to step 
inflation, for by so doing we might at the same time create further 
unemployment, which would hinder defense."  

Contending that the financial and economic phases of the discussion 
had already been fully presented, Joseph A. Schumpeter, George F. 
Baker Professor of Economy, purposely digressed from the main topic, 
and went on to a discussion "of the possibilities of an endless war."  

Schumpeter declared that the conception of an endless war-society 
was not as fanciful as it seemed, and that "war-fare might very 
conceivably become an integral part of society, without an economic 
breakdown, by means of a super-gearing of industry by force and 
propaganda."  

Paul M. Sweezy '32, instructor in Economics, agreed with 
Schumpeter on this point, and added, "We must increase consumption 
on the part of the masses, and we must levy additional profits taxes on 
industry to prevent this kind of over-development of our economic 
society," which would result in "an American brand of Fascism and 
Imperialism."  

John P. Wernette '32, assistant professor of Business Economy, and 
Professor Paul 'A. Samuelson of M. I. T. spoke on "procurement 
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planning on the part of military 'authorities" as vital to our defense 
program and as a basis for further governmental control of business.  

Seymour E. Harris '20, associate professor of Economics, presided 
at the forum, intermittently summing up the views expressed by the 
speakers, and conducting a question period from the floor at the end of 
the speeches and comments. 

 
 

The Harvard Crimson, December 4, 1940 
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16: Januar 1941 – Vortrag: Future of International Economic Relations 

(Johns Hopkins University) 
 

 
The Baltimore Sun (Baltimore, Maryland). January 17, 1941, Page 5 
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31. März 1945 – Eine Antwort auf die Frage: Kann man die Deutschen 
umerziehen?  

 

 
 

The Washington Post, June 10, 1945 Page B2 
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